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• 48 % der Fläche der Republik Österreich ist Wald

• 4.900 Km Bahnstreckennetz

• 40 % des Streckennetzes führen durch waldreiche Gebiete

• 2.000 Ha ÖBB-Schutzwald mit vorwiegend Erosionsschutzfunktion

• ÖBB-Schutzwald: Breites Waldspektrum über alle Klimazonen und Höhenstufen

• Erosion: Abtrag von Gestein, Lockersedimenten und Boden durch Wasser und Wind

• Durchschnittlich 10 Streckenunterbrechungen durch Erosion/Rutschungen pro Jahr

• Schlecht gewartete Forstliche Bringungsanlagen in 24 % der Fälle als Ursache

• Wald kann die Bahninfrastruktur  durch Wasserrückhalt und Durchwurzelung optimal 
vor Erosion schützen

Einleitung
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Einleitung
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Erosionsschutzwald entlang von 

Bahnstrecken:

Das Spektrum reicht von Laubwäldern im 

sommerwarmen Osten über montane Fichten-

Tannen-Buchen - Wälder in den Kalkalpen bis zu 

subalpinen Zirbenwäldern in den Hohen Tauern.



Einleitung

Betriebsstörungen und Schäden an der Bahninfrastruktur durch Erosion:

Intensive Niederschläge sind meist der Auslöser für linienhafte und flächenhafte Erosion. Waldbrände, 

Windwurf, forstliche Nutzungen oder Einleitung von Oberflächenwässern können ebenfalls zum 

Bodenabtrag beitragen.
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Die Arbeit des Naturgefahrenmanagements folgt den Phasen des Risikokreislaufes

Strategische Ansätze
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Präventions-

maßnahmen ableiten

organ. Vorbeuge-

maßnahmen erstellen

unmittelbare

Vorbereitung

Strategische Ansätze

Das NGM erfüllt seine Aufgaben durch den Einsatz von Systemen und Instrumenten
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▪ Wetter- / Hochwasserwarndienst

▪ Lawinenwarndienst

▪ Techn. Warndienst

▪ Wetter- / Hochwasserwarnung bzw. -alarm

▪ Lawinenkommissionen → Beurteilung

▪ Wetterwarnstrecken

▪ Beobachtung

▪ Beurteilung

▪ Provisorien

▪ Ereignisdokumentation

▪ Analyse

▪ Maßnahmenableitung

▪ Naturgefahrenhinweiskarte

▪ Schutzwaldmanagement

▪ Technisches Anlagenmanagement (Anlagendatenbank, etc.)

Unterstützung bei

der Bewältigung

Reflexion und

Dokumentation
5

4



Strategische Ansätze

Die Kehrseite der Medaille - Betriebsstörungen und Schäden an der Bahninfrastruktur durch 

Baumwurf/Baumbruch:

Wenn Teile der Bäume mit spannungsführenden Elementen in Kontakt kommen, entsteht ein 

Kurzschluss bzw. kann es zu Bränden kommen. Geworfene oder gebrochene Bäume im Bereich der 

Bahntrasse können auch zu Streckenunterbrechungen und Beschädigungen an Zügen führen.

Quelle: ÖBB / Außerfern



Strategische Ansätze

Grünraummanagement: Nachhaltige Vegetationskontrolle entlang von Bahnstrecken

Quelle: ÖBB



Strategische Ansätze

Quelle: ÖBB / St. Valentin – Thörl-Maglern

Bahnniederwald schützt die Bahn vor Baumwurf und Erosion:

Wald, dessen Baumschicht überwiegend aus Bäumen besteht, die aus Stockausschlägen oder 

Wurzelaustrieben entstanden sind. Die Verjüngung setzt direkt nach dem „Auf-Stock-Setzen“ ein. Der 

Bahnniederwald stellt eine spezielle, an die Anforderungen des Bahnbetriebs entwickelte Form einer 

Niederwaldgesellschaft dar. Der Produktionszeitraum ist kurz.



Zustandsabhängige Maßnahmengenerierung:

Die Schutzwaldbestände werden - wie technische Schutzverbauungen - auf Basis der 

zustandsbezogenen, präventiven Erhaltungsstrategie bewirtschaftet. 

Ziel: Gewährleistung eines regelmäßigen, ungestörten und sicheren Bahnbetriebes. 

Überwachung und Instandhaltung

Zustandserfassung 

Laufende Überwachung

Untersuchung

Begutachtung Anlassbezogen durch 

interdisziplinäres Begutachtungsteam

Zustandsabhängig durch 

Prüftechniker (Forstorgan)

1 x jährlich durch geschultes Personal 

(Lehnenmeister)

ÖBB-Forstoperat

Operative Instrumente der Inspektion



Überwachung und Instandhaltung
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Verteilung der Waldzustandsklassen• Beurteilung des Waldzustandes

• Festlegung der Bewirtschaftungsziele

• Ableitung von Waldzustandsklassen als 

Basis für die Instandhaltung

• Ableitung von Maßnahmen

• Dokumentation der Wirksamkeit von 

Maßnahmen

Das ÖBB-Forstoperat als strategisches 

Planungsinstrument für das Schutzwaldmanagement:

• Standardisierte, nachvollziehbare und anpassungsfähige  

Aufnahme und Darstellung aller Waldflächen im Eigentum 

der ÖBB 



Herausforderungen

Aus wirtschaftlicher und ökologischer Sicht sind stabile Schutzwaldbestände anzustreben:

Überall dort, wo große Bestandesflächen ausfallen, sind kurzfristig technische Schutzverbauungen wie 

Steinschlagschutznetze, Dämme oder Anbruchverbauungen zur Sicherung des Bahnbetriebes erforderlich. 

Die Maßnahmenvorschläge im Forstoperat zielen darauf ab, die Anpassungs- und Regenerationsfähigkeit, 

also die Resilienz des Waldes zu optimieren.

Herausforderung Klima

- Hitzestress 

- Trockenheit

- Intensive Niederschläge

- Sturmereignisse

- Nassschnee

Herausforderung Forstschutz

- Neophyten

- Eschensterben

- Borkenkäfer

- Windwurf

- Waldbrand

- Wild

Das Ziel ist eine naturnahe Waldbewirtschaftung unter den 

Prämissen der Sicherheit und Verfügbarkeit!

Quelle: ÖBB / Eschensterben



Gute Fahrt!


